
Fußläufig vom Mannheimer Haupt-
bahnhof erreichbar, zwischen Stadt-
haus N1 und dem ehrwürdigen 
Schloss, haben die Institutionen der 
Region – der Verband Region Rhein-
Neckar, der Verein Zukunft Metropol
region Rhein-Neckar und die Metropol-
region Rhein-Neckar GmbH – ein  
gemeinsames Zuhause gefunden. 

Lange wurde der Wunsch nach einem 
gemeinsamen Bürogebäude gehegt 
und früh die Weichen dafür gestellt. 
Mit dem zeitgleichen Auslaufen der 
Mietverträge aller drei Institutionen 
war die Grundlage dafür geschaffen 
worden, nach einer gemeinsamen  
Lösung zu suchen. Mit dem kernsa-
nierten Gebäude in M1, 4 – 5 konnte 
dieser Traum dann schließlich erfüllt 
werden.

Auch die Sportregion Rhein-Neckar 
wird zukünftig im neuen Gebäude  
ihre Geschäftsstelle haben. Ebenso 
wird die Geschäftsstelle des EVTZ 
Rhein-Alpen-Korridor (Europäischer 
Verbund für territoriale Zusammen
arbeit) in M1, 4 – 5 angesiedelt sein.

In der aktuellen Ausgabe unseres 
Rhein-Neckar-Infos wollen wir daher  
die Historie der Regionalentwicklung 
bis hin zum jetzt absolvierten Umzug 
der Geschäftsstellen beleuchten. Die 
Erwartungen der Fraktionen, ein Rück-
blick auf vergangene Veranstaltungen 
sowie Aktuelles aus der Arbeit der  
Regionalplanung und Regionalentwick-
lung runden die Beiträge ab.  

Viel Spaß bei der Lektüre!
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Wir sind umgezogen!

Infodienst des Verbandes Region Rhein-Neckar

Zum 1. Dezember 2017 sind die drei 
Regionalentwicklungsinstitutionen und 
der Sportregion Rhein-Neckar e. V.  
unter ein gemeinsames Dach  
gezogen. Die neue gemeinsame 
Hausadresse lautet: 

M1, 4 – 5
68161 Mannheim

Mit dem Umzug werden zudem die 
Rufnummern vereinheitlicht. Sie  
erreichen die Telefonzentrale unter: 
0621/10708-0. Eine Übersicht aller 
Kontaktdaten finden Sie zudem unter 
www.m-r-n.com/verband, 
www.m-r-n.com/verein und  
www.m-r-n.com/gmbh  
(jeweils Rubrik „Ansprechpartner”).

Unverändert bleiben sowohl die  
E-Mail-Adressen als auch die  
bisherigen Postfächer.

Ein lang gehegter Wunsch wird wahr
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Ralph Schlusche,

Verbandsdirektor

Verband Region 	

Rhein-Neckar

Liebe Leserin,
lieber Leser,

hinter dem Verband Region Rhein-
Neckar liegt ein sehr ereignisreiches  
2. Halbjahr 2017. Insbesondere der  
November und Dezember waren und 
sind geprägt von einer Entscheidung, 
die seit vielen Jahren eine Herzens
angelegenheit der regionalen Instituti-
onen war: Dem Umzug in ein gemein-
sames Gebäude.  

Aber auch inhaltlich ist viel passiert: 
Beispielsweise die Fortschreibung der 
Regionalstrategie Demografischer 
Wandel, die wir nach 2013 nun das 
zweite Mal fortgeschrieben haben, um 
den Themen Digitalisierung und aktu-
elle Bevölkerungsenwicklung auch bei 
der Herausforderung des Demogra-
fischen Wandels Rechnung zu tragen. 

Auch das Europäische Filmfestival der 
Generationen übertraf wieder die Er-
wartungen und die Teilnehmerzahlen 
des Vorjahres. 

Wir freuen uns zudem, dass wir im 
Rahmen des Regionalparkes Rhein-
Neckar Fördermittel für ein MORO-
Projekt zum Thema „Regionale 
Landschaftsgestaltung“ einwerben 
konnten. 

Ebenso ist der Tourismustag und das 
beliebte Reise- und Heimatmagazin 
WO SONST zu nennen. Beiträge von 

WO SONST werden zukünftig auch auf 
dem nationalen Portal „Reisereporter“ 
veröffentlicht – ein schöner Erfolg und 
ein weiterer Baustein, unsere Region 
in den Köpfen aller Deutschen zu ver-
ankern. 

Im Oktober waren wir zudem bei der 
Europäischen Woche der Regionen 
und Städte in Brüssel. Gemeinsam 
mit den Regionen Flämisch-Brabant, 
Nordbrabant und Skåne wurde das 
Thema „Foresight and Resilience“ 
beleuchtet. 

Ausdrücklich möchte ich mich bei den
Fraktionen der Verbandsversammlung
sowie bei den (Ober)Bürgermeistern/
innen und Landräten/innen für die gute
Zusammenarbeit bedanken. Genauso 
herzlich danke ich den Mitarbeitern/in-
nen der Verbandsverwaltung, der 
MRN GmbH und des ZMRN e. V. für 
die engagierte Arbeit, den reibungs-
losen Umzug und die tatkräftige Um-
setzung der Ideen und Beschlüsse.

Ihnen allen wünsche ich frohe und be-
sinnliche Weihnachtstage und nur das 
Beste für das Jahr 2018.

Ihr 

Ralph Schlusche

Vorwort
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2017
•	 Die Geschäftsstellen des VRRN, 

der MRN GmbH und des ZMRN 
e. V. ziehen zusammen in ein  
gemeinsames Bürogebäude 
 

2015
•	 10 Jahre Metropolregion Rhein-

Neckar mit gemeinsamer Erklä-
rung der Ministerpräsidenten 
der Länder BW, HE, RLP 
 

2006
•	 Metropolregion Rhein-Neckar 

GmbH (MRN GmbH)  
wird Rechtsnachfolgerin der  
Regionalmarketing RND GmbH 

•	 Zusammenlegung von RND e. V. 
und Initiative Zukunft Rhein-Neckar-
Dreieck zum Verein Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar (ZMRN e. V.) 

•	 Gründung Verband Region 
Rhein-Neckar (VRRN)  
als Rechtsnachfolger des Raumord-
nungsverbandes Rhein-Neckar, der 
Planungsgemeinschaft Rheinpfalz 
und des Regionalverbandes Rhein-
Neckar-Odenwald 

 
2005
•	 Unterzeichnung des neuen 

Staatsvertrags zwischen den  
Ländern Baden-Württemberg,  
Hessen und Rheinland-Pfalz über 
die Zusammenarbeit bei der Raum-
ordnung und Weiterentwicklung  
im Rhein-Neckar-Gebiet 
 

•	 Ernennung zur „Europäischen  
Metropolregion“ durch die  
Ministerkonferenz für Raumordnung

•	 Gemeinsame Erklärung der  
Ministerpräsidenten der Länder  
Baden-Württemberg, Hessen  
und Rheinland-Pfalz zur Weiter
entwicklung der Region Rhein- 
Neckar-Dreieck 
 

2003
•	 Gründung „Initiative Zukunft  

Rhein-Neckar-Dreieck“ 
 

2000
•	 1. Regionalgespräch Rhein- 

Neckar-Dreieck (Vision 2015, ver-
abschiedet 2003) ROV, RND e. V., 
Regionalmarketing RND GmbH, 
IHK-Wirtschaftsforum (IHK Rhein-
Neckar, IHK Pfalz, IHK Darmstadt) 

1999
•	 Gründung Stiftung Rhein- 

Neckar-Dreieck  
(ab 2006 Stiftung MRN) 

1998
•	 Ergänzung der Verbandssatzung 

des ROV: Kompetenzerweiterung 
u. a. im Bereich Regionalentwick-
lung, Wirtschaftsförderung und 
Standortmarketing 

1996
•	 Gründung Regionalmarketing  

Rhein-Neckar-Dreieck GmbH 

ab 1991
•	 Gründung weiterer Arbeitskreise  

und Netzwerke 
z. B. Expertenkreis (Leiter der ÖA 
von Kommunen, Kammern und  

Unternehmen), AK Archive im RND, 
AK Interkommunale Sportkoopera
tion, AK Forschung und Entwick-
lung im RND, AK Kultur, AK Touris-
mus, Gesundheitsnetz RND e. V.,  
AK Wirtschaftsförderer, BioRegion 
RND e. V., Medizintechnik RND e. V. 
 

1989
•	 Gründung des Vereins Rhein- 

Neckar-Dreieck RND e. V.  

ab 1986
•	 Gründung von Zweckverbänden  

z. B. Zweckverband Verkehrsver-
bund Rhein-Neckar (1989 Verkehrs-
verbund Rhein-Neckar GmbH, VRN)

1970
•	 Gründung Raumordnungs

verband Rhein-Neckar (ROV) 
Mitglieder: Regionalverband Rhein-
Neckar-Odenwald – ehemals Unte-
rer Neckar – (Baden-Württemberg), 
Planungsgemeinschaft Rheinpfalz 
(Rheinland-Pfalz) und Kreis Berg
straße (Hessen). 

1969
•	 Staatsvertrag über die Zusam-

menarbeit bei der Raumordnung im 
Rhein-Neckar-Gebiet 

 
1951
•	 Gründung Kommunale Arbeitsge-

meinschaft Rhein-Neckar GmbH  
Städte Mannheim, Ludwigshafen, 
Heidelberg, Viernheim und die 
Landkreise Ludwigshafen (heute 
Rhein-Pfalz-Kreis) und Heidelberg 
(heute Rhein-Neckar-Kreis)

Historie

Von 1951 bis heute
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Im Interview

Die Adresse M1, 4 – 5 in Mannheim ist 
nun das gemeinsame „Zuhause“ des 
Verbandes Region Rhein-Neckar, der 
Metropolregion Rhein-Neckar GmbH 
und des Vereins Zukunft Metropol
region Rhein-Neckar. Über den Umzug 
und die Erwartungen an diesen sprach 
Boris Schmitt mit dem Verbands
direktor Ralph Schlusche und den 
Geschäftsführerinnen Dr. Christine 
Brockmann und Kirsten Korte.

Man kennt das aus dem Privaten, 
jeder Umzug fühlt sich irgendwie 
auch wie ein Neuanfang an. 
Wie fühlt sich dieser Umzug der 
regionalen Institutionen an?

Schlusche: „Es fühlt sich tatsächlich 
wie ein Neuanfang an, da es viel mehr 
als ein Orts- und Raumwechsel ist. 
Alle drei Hauptinstitutionen der Region 
sind jetzt in einem „Haus der Region“ 
vereint. Idealerweise wird dadurch die 
Zusammenarbeit auch öffentlich wirk-
samer, wir können Synergieeffekte 
nutzen, ​arbeiten noch verzahnter und 
erschließen somit das maximale Po-
tential für die Region.“

Korte: „Der Umzug fühlt sich gut an. 
Die Institutionen rücken nicht nur 
räumlich, sondern auch inhaltlich näher 
zusammen. Das eröffnet uns Chancen, 
neue Formen der verzahnten Zusam-
menarbeit zu entwickeln.“

Brockmann: „Die GmbH war über 
mehrere Jahre auf zwei Standorte  
verteilt. Dadurch war schon auch eine 
Trennung in der praktischen Arbeit vor-
handen. Deshalb ist jeder Meter, der 
uns näher zusammenführt unglaublich 
positiv. Dass nun alle drei Institutionen 
unter einem Dach sind, ist toll, insbe-

sondere, da dies natürlich auch be-
deutet, dass alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der GmbH nun an einem 
Ort arbeiten.“

Was kann die Region vom neuen 
Haus der regionalen Institutionen 
erwarten?

Brockmann: „Das fängt mit ganz prak-
tischen Dingen an: bisher hatten die 
Institutionen unterschiedliche Telefon-
nummern und Adressen. Künftig gibt 
es bei uns eine Adresse mit einer Tele-
fonnummer und einem Anlaufpunkt. 
Die Aufgaben sind zwar verteilt, aber 
gemeinsam gelöst. Schon jetzt wird in 
Projekten eng zusammengearbeitet. 
Aufgabe im Jahr 2005 war es, darauf 
hin zu arbeiten, dass es ein Haus der 
Region gäbe. Zwölf Jahre später wird 
dies nun verwirklicht. Die Region hat 
nun DIE eine Adresse, DIE eine An-
laufstelle. Und durch den Empfang im 
Erdgeschoss wird auch der Kontakt zu 
den Bürgern unmittelbarer. Es gibt 
eine andere Form der Offenheit.“

Korte: „Darüber hinaus werden sich im 
Zusammenwachsen neue Möglichkei-
ten ergeben, zum Beispiel gemeinsa-
me Veranstaltungen. Ich bin mir sicher, 
dass sich in den kommenden Monaten 
und Jahren vieles entwickeln wird.“

Schlusche: „Zum ersten Mal hat „die 
Region“ einen Standort, ein Haus und 
damit ein Gesicht. Durch den Empfang 
im Erdgeschoss, durch die einheitliche 
Adresse – M1 wie Metropolregion 1 – 
im Stadtbild von Mannheim und dem 
Herzen der Region, ergeben sich neue 
Möglichkeiten der Präsenz.“

Wo sehen Sie die Synergieeffekte? 
Wie wird Ihre Arbeit nun zukünftig 
ausschauen?

Korte: „Für Themengebiete mit gro-
ßem Potential ergeben sich schnellere 
Abstimmungsprozesse. Das Verständ-
nis füreinander wird wachsen, auch 
das Wissen über die Arbeitsgebiete 
der anderen. Bisher war man nicht im-
mer auf dem aktuellsten Stand, wie 

„Viel mehr als ein Raumwechsel“

Viele Unterschriften sind zu leisten
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Im Interview

weit Themen und Projekte von Kolle-
ginnen und Kollegen aus den beiden 
anderen regionalen Institutionen gedie-
hen sind. Wir wachsen nun miteinan-
der als Einheit weiter und als diese 
Einheit werden wir nun auch noch in-
tensiver nach außen hin auftreten.“

Brockmann: „Als ich die Geschäftsfüh-
rung übernommen habe, war mein 
Ziel, ein- bis zweimal pro Woche in P7 
vorbeizuschauen. Das habe ich nicht 
geschafft. Jetzt ist das anders. Wenn 
ich beispielsweise zu einer Bespre-
chung mit Frau Korte unterwegs bin, 
kann ich auf dem Weg beim Verband 
vorbeigehen. Das schafft Nähe.
Und durch den gemeinsamen Sozial-
raum gibt es ein intensiveres Miteinan-
der, auch ohne speziellen Grund.“

Schlusche: „Die räumliche Nähe ist 
eine Riesenchance für uns alle. Derzeit 
existieren unterschiedliche Geschäfts-
kulturen in Verband, Verein und GmbH. 
Die gemeinsame Nutzung des Sozial-
raums und der Besprechungsräume 
erfordert nun viel mehr Verständnis für 

die Denkweise der einen für die ande-
re Seite. Insgesamt ist das Ziel eine 
bessere Kooperation. Es bieten sich 
viele Begegnungsstätten für die Mit
arbeiter. Und einer der größten Syner-
gieeffekte ist vermutlich das geschlos-
sene Auftreten nach außen. Denn der 
Bürger, der Anrufer bei unserer nun ge-
meinsamen Telefonzentrale will einen 
passenden Ansprechpartner für sein 
Thema – egal von welcher Institution.“

Wenn wir einen Blick in die Zukunft 
werfen. Was sind die ersten Themen, 
die 2018 aus dem neuen Haus her-
aus bearbeitet werden? Wird sich 
die Arbeit ändern?

Schlusche: „Ein wichtiges Thema wird 
weiterhin die Mobilität sein, sowohl für 
den Verband als auch im GmbH-Fach-
bereich Energie und Mobilität. 2018 
soll dazu ein weiterer Referent beim 
Verband, als Stabstelle Mobilität, ein-
gestellt werden. Ändern wird sich, 
dass sich die institutionenübergreifen-
den Arbeitsgruppen durch räumliche 

Nähe öfter treffen können. Gleich am 
17. Januar werden wir darüber hinaus 
die Regionalverbände Stuttgart und 
Frankfurt in unserem Haus der Region 
als Gäste begrüßen können.“

Korte: „Ich erwarte Kontinuität der bis-
herigen Arbeit, die intensiver wird. Ver-
anstaltungen des ZMRN werden ver-
mehrt in den Besprechungsräumen 
des Hauses der Region stattfinden. 
Dadurch wird auch das gegenseitige 
Kennenlernen verstärkt.“

Brockmann: „Ich freue mich auch sehr 
darauf, die Energie und die Zeit, wel-
che in den vergangenen Monaten 
durch die Umzugsvorbereitungen ge-
bunden wurden, wieder gebündelt in 
die inhaltliche Arbeit zu stecken. Die 
Highlights 2018 werden der Bildungs-
gipfel im Oktober, die Gesundheitsre-
gion der Zukunft, der Freiwilligentag, 
Matchbox in Hambach und weiterhin 
die Digitalisierung sein.“

Stellen Sie sich vor, wir haben das 
Jahr 2025 und Sie schauen auf das 
gemeinsame Haus. Was hoffen Sie 
sagen zu können?

Schlusche: „Das Haus soll 2025 voll 
und ganz etabliert, bekannt und aner-
kannt sein. Alle Hoffnungen und Wün-
sche zum Thema Zusammenarbeit sol-
len vollumfänglich erfüllt sein. Das 
Haus soll dann ein sichtbares Signal 
und Zeichen der guten Zusammen
arbeit in der Metropolregion Rhein- 
Neckar sein.“

Zustimmendes Nicken von den Ge-
schäftsführerinnen Dr. Brockmann 
und Korte.

Der Vermieter, Herr Blum (2. von rechts), freut sich auf die neuen Mieter in M1
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CDU-Fraktion:
Gemeinsames Domizil von VRRN 
und MRN stärkt die Region
Die Umzüge des Verbandes Region 
Rhein-Neckar (VRRN) und der Metro-
polregion Rhein-Neckar GmbH (MRN 
GmbH) von ihren bisherigen Mannhei-
mer Standorten in ein gemeinsames 
Gebäude wird begrüßt. Sie ist nicht 
nur ein optisches Zeichen für eine ge-
bündelte Zusammenarbeit zur Stär-
kung der regionalen Interessen der un-
terschiedlichen Institutionen, Verbände 
und Gebietskörperschaften. Vielmehr 
erwarten insbesondere die Kreise und 
Gemeinden in der Metropolregion 
Rhein-Neckar eine effektive und effizi-
ente Aufgabenerfüllung, die sich auch 
wirtschaftlich auswirken sollte.

Auch inhaltlich sollte die räumliche Ver-
einigung von Verband und GmbH zu ei-
ner verstärkten Wahrnehmung der Auf-
gabenbereiche führen, die im Staats-
vertrag nicht primär verankert sind,  
deren Umsetzung aber innerhalb der 
Metropolregion erwartet wird. 
So dürfte die gemeinsame Steuerung 
der Baumaßnahmen im Verkehrssektor 
innerhalb der Metropolregion eine 
wichtige Rolle einnehmen, ebenso die 
Bündelung der Aktivitäten im Rahmen 
der Digitalisierung. Mit einem gemein-
samen Messestand auf der Expo Real 
ist bereits eine Plattform für eine re

gionale Wirtschaftsförderung gegeben, 
die allerdings noch ausbaufähig ist. 
Ebenso kennen Kultur- und Sportver-
anstaltungen keine lokalen Grenzen, 
wie einige Veranstaltungen in diesen 
Bereichen in den letzten Jahren ge-
zeigt haben. So erhofft sich die CDU-
Fraktion VRRN insbesondere in diesen 
Lebensbereichen eine Verstärkung, 
um innerhalb Deutschlands konkur-
renzfähig zu bleiben und damit einen 
Standortvorteil zu erzielen.

SPD-Fraktion:
Von den Tücken der Regional
entwicklung
„Hier baut die Bundesrepublik 
Deutschland“ – so konnte man es  
früher am Straßenrand lesen, heute 
stehen dort meist Schilder des jeweili-
gen Landesbetriebs. Und diese gibt  
es derzeit zuhauf. Viel Geld in den 
staatlichen Haushalten führt unmittel-
bar zu vielen Baustellen. Sanierung,  
eigentlich eine gute Sache. Viel Geld 
und Baustellen führen zu vielen Staus, 
die natürlich auch der überbordende 
Pkw- und Lkw-Verkehr mit verursacht.

„Die Region“ soll doch bitte mal „ihre“ 
Baustellen besser koordinieren!
Da „die Region“ aber nicht der Auf-
traggeber ist, kann sie nur indirekt tätig 
werden und bei allen über- und unter-
geordneten Stellen für mehr Abspra-
che und Koordination werben. „Wozu 
braucht es dann die Metropolregion, 
wenn sie sowieso nichts zu sagen 
hat“, höre ich es da manchmal rufen. 
Das ist verständlich, wenn man jeden 
Tag zwangsweise im Stau steht. Aber 
ohne Region gäbe es noch nicht ein-
mal wenigsten den einen, der „den 

Finger in die Wunde“ legt und sich 
praktikable Lösungen ausdenkt, die  
zumindest für ein wenig mehr Koor
dination und Absprache über die  
Bundesländergrenzen hinweg sorgen.

Die Themen Verkehr und Windkraftpla-
nung führen uns vor Augen, dass die 
Region nur begrenzte Möglichkeiten 
hat. Wir sind kein Bundesland Rhein-
Neckar mit eigener gesetzgeberischer 
Zuständigkeit, sondern eine Metropol-
region, die trotzdem mittels gemein
samen Handelns von Wirtschaft,  
Politik, Verwaltung und Wissenschaft 
versucht, für die Region wichtige  
Themen voranzubringen.

Und zu diesem stetigen gemeinsamen 
Handeln gibt es keine bessere Alterna-
tiven, nur schlechtere. Deswegen ist 
es ein weiterer wichtiger Schritt, wenn 
die Institutionen Verband, GmbH und 
Verein (zusammen auch noch mit der 
Sportregion) jetzt unter ein Dach zie-
hen. Das „Haus der Region“ in zentra-
ler Lage mitten in der Region in Mann-
heim ist zunächst nur eine gemeinsa-
me organisatorische Unterbringung 
von Büros. Es ist aber auch die un-
missverständliche politische Aussage, 
dass der Weg des Gemeinsamen auch 
für die Zukunft beschritten werden 
soll. In Wahrung der unterschiedlichen 
Aufgaben wird sich im Laufe der Zeit 

Die Fraktionen der Verbandsversammlung haben das Wort

Matthias Baaß,

Fraktionsvorsitzender

SPD-Fraktion

Dr. Fritz Brechtel,

Fraktionsvorsitzender  

CDU-Fraktion

Die Region wächst weiter zusammen – z. B. mit dem Umzug der 
Regionalinstitutionen in ein gemeinsames Bürogebäude. Erwartungen 
an und Herausforderungen für die zukünftige Regionalentwicklung?
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ein gemeinsamer Geist entwickeln, 
der uns als Region noch weiter voran-
bringt. 

Die Zukunftsanforderungen Bildung, 
Digitale Infrastruktur und Mobilität sind 
große Herausforderungen, die nur im 
gemeinsamen Handeln bewältigt  
werden können.

FW-Fraktion:
Die Region wächst weiter  
zusammen!
Die Erfolgsgeschichte der zum 1. Januar 
2006 aus der Taufe gehobenen „Metro-
polregion“ geht weiter. Viele hatten die 
Zukunftsvision, die Metropolregion 
Rhein-Neckar bis zum Jahr 2025 als 
eine der attraktivsten und wettbe-
werbsfähigsten Regionen Europas be-
kannt und anerkannt zu machen, einst 
belächelt.

Zahlreiche Beispiele beweisen, dass 
aus der „ehemaligen Kurpfalz“ oder 
dem „Rhein-Neckar-Dreieck“ mehr ge-
worden ist als die Summe der sieben 
Landkreise, acht kreisfreien Städte und 
290 Kommunen der Region.

Die Menschen sind weiter zusammen-
gewachsen, fühlen sich hier wohl, 
denn in der Region lässt es sich gut  
leben und arbeiten. Ein starker Stand-
ort mit einer starken Wirtschaft als Ba-
sis für den wirtschaftlichen Erfolg trägt 
ebenso dazu bei wie eine Vielzahl von 
Wissenschafts- und Forschungsein-
richtungen. 

Die verschiedenen Institutionen waren 
bisher dezentral unterbracht. Nun wer-
den sie unter einem gemeinsamen 
Dach in Mannheim, M1 zentral zusam-
mengeführt.

Die Freien Wähler haben den Zusam-
menschluss von Verband Region 
Rhein-Neckar, Verein Zukunft Metropol-
region Rhein-Neckar, Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH und Sportregion 
Rhein-Neckar e. V. von Anfang an un-
terstützt. Wir erwarten durch eine  
Bündelung Synergien und weitere Im-
pulse für eine stetige Weiterentwick-
lung zum Wohle der Bevölkerung.

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: 
Für die Fraktion von Bündnis 90/Die 
Grünen ist der Umzug des Verbandes 
Region Rhein-Neckar, des Vereins Zu-
kunft Metropolregion Rhein-Neckar 
und der Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH zuerst einmal eine rein organi-
satorische/praktische Angelegenheit. 
Die Absicht, die verschiedenen Ge-
schäftsstellen der Metropolregion- 
Institutionen zusammenzulegen, 
stammt aus dem Jahr 2011 und wird 
nun endlich umgesetzt. Damit verbun-
den ist sicher der Anspruch, dass ein 
neues gemeinsames Gebäude die  
Effizienz der Arbeit steigert und dass 
Kosten gespart werden – darauf  
werden wir achten!

Politisch gesehen ist der Umzug in ein 
Gebäude nur ein kleiner Schritt und 
wird perspektivisch für die Regional-
entwicklung wenig Bedeutung haben. 
Die zukünftige Regionalentwicklung 
wird sich nur stabilisieren und versteti-
gen, wenn an das Regionalparlament 
Verbandsversammlung der Metropol-
region politische Kompetenzen über-
tragen werden, die über die regional-
planerischen Aufgaben hinausgehen. 

Wir Grüne denken da an Entschei-
dungsmöglichkeiten für den öffentli-
chen und individuellen Verkehrsbereich 
und für den Bereich der Sozialpolitik, 
der für alle öffentlichen Haushalte der 
Körperschaften im VRRN die Haupt-
ausgabe darstellt. Weiter muss auch 
die finanzielle Ausstattung verbessert 
werden, um mehr Aufgaben im Ver-
band regeln und bearbeiten zu können. 

Für Bündnis 90 / Die Grünen ist die di-
rekte Wahl der Verbandsversammlung 
durch die Bürgerinnen und Bürger  
ein notwendiger Schritt, um das  
Konstrukt Metropolregion auch in  
den Köpfen der Einwohner nachhaltig 
zu implementieren.

Die Fraktionen der Verbandsversammlung haben das Wort

Wilfried Weisbrod

Fraktionsvorsitzender

Fraktion B'90/Die Grünen

Hans Zellner,

Fraktionsvorsitzender  

Freie Wähler-Fraktion

Kontaktdaten:

CDU-Fraktion
Fraktionsgeschäftsführer
Oliver Althausen
www.cdu-vrrn.de

SPD-Fraktion
Fraktionsgeschäftsführer
Helmut Beck
www.spd-mrn.de

FW-Fraktion
Fraktionsvorsitzender
Hans Zellner
Hans.Zellner@wilhelmsfeld.de

Fraktion B'90/Die Grünen
Fraktionsgeschäftsführer
Wilfried Weisbrod
w.weisbrod@gmx.de
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Welche Chancen und Perspektiven  
liefert die Digitalisierung im Bereich 
der Daseinsvorsorge oder der Gesund-
heit (eHealth)? Und wie kann die Zu-
sammenarbeit der Generationen im 
„new work“ gestärkt werden?

Diesen und anderen Fragen stellten 
sich die Anwesenden der ddn-Zu-
kunftswerkstatt am 6. November im 
Heinrich-Pesch-Haus in Ludwigshafen. 
Mit über 90 Teilnehmern und fünf  
angebotenen Workshops konnte über 
das breite Themenfeld des Demo
grafischen Wandels diskutiert werden.
Verbandsdirektor Ralph Schlusche 
führte dazu in die Regionalstrategie 
Demografischer Wandel (RDW) der 
Metropolregion Rhein-Neckar ein.  
Boris Schmitt, RDW-Netzwerkmana-
ger, informierte danach zu einem  
geplanten Projekt für 2018.

Der anschließende Impulsvortrag von 
Prof. Dr. habil. Thomas Klie stellte an-
schaulich die breiten Themen des De-
mografischen Wandels dar.

In der anschließenden Podiumsdiskus-
sion konnten Dr. Natalie Lotzmann, 
President HR & Chief Medical Officer 
der SAP SE, Rudolf Kast, Vorstands-
vorsitzender ddn, Ralph Schlusche und 

Prof. Gunnar Schwarting, Vorsitzender 
der Johann Joachim Becher-Stiftung 
und Geschäftsführer des Städtetages 
Rheinland-Pfalz a. D., zu sehr interes-
santen Denkanstößen anregen, bevor 
es in die erste Workshop-Runde ging.

Dort stellte Erstberaterin Meike Sten-
zel, MRN GmbH, mit dem Thema 
„KMU – Was ändern trotz voller Auf-
tragsbücher?“ das Projekt unter
nehmensWert:Mensch plus und die 
Probleme, die eine Umstellung im  
Betrieb mit sich bringt, vor. So muss 
individuell auf den Betrieb und die Mit-
arbeiter durch passgenaue Personal-
strategien eingegangen werden, auch 
wenn das heißt, mal einen „Gang run-
ter“ zu schalten. 

Christine Becker, Leiterin des ddn- 
Arbeitskreises Wirtschaft und Kom
munen, berichtete über das Thema 
„eHealth – Gesundheitsversorgung 
von morgen“ am Beispiel der Oden-
wald-Allianz und präsentierte ihr  
Projekt zu wohnortnaher Gesund
heitsversorgung.

Marco Brunzel, Leiter Digitale Modell-
region der MRN GmbH, gewann durch 
seinen Workshop mit dem Thema 

„Perspektiven der Digitalisierung für 
Gemeinwohl und Daseinsvorsorge“ 
wertvollen Input für seine weitere  
Arbeit.

Die zweite Workshop-Runde beschäf-
tigte sich im Allgemeinen mit dem Mit-
einander der Generationen. So gelang 
es Bernhard Rettler (Generation 55+) 
und Maximilian Göbel (Generation Y), 
das Thema „Zusammenarbeit der Ge-
nerationen im »new work«“ anschau-
lich zu analysieren.

Im Workshop mit dem Thema „Le-
benslanges Lernen als generationen-
übergreifende Herausforderung“ 
konnten Dr. Markus Gomer und  
Jochen Kurrat, Abteilung Bildung,  
Gesundheit, Arbeitsmarkt der MRN 
GmbH, sogar eine Bereitschaft für ein 
erneutes Treffen zum Workshop- 
Thema erkennen. Denn die Verände-
rungen in den Lebens- und Arbeits
welten sind schon heute spürbar und 
lassen viele bildungsbezogene Frage-
stellungen aufkommen.

ddn-Zukunftswerkstatt: 
Herausforderungen für Wirtschaft und Kommunen

Prof. Klie moderiert die Podiumsdiskussion Die Leiter/innen der Workshops präsentieren  

im Plenum ihre Ergebnisse

Mehr Infos zur Regionalstrategie 
Demografischer Wandel unter: 

www.demografie-mrn.de

Meike Stenzl informiert zu 

unternehmensWert:Mensch plus
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Den digitalen Datenschatz heben
Digitale Daten eröffnen für Regionen 
enorme Möglichkeiten, angefangen bei 
der intelligenten Verkehrssteuerung 
bis hin zu neuen E-Government-Ange-
boten. Doch wie lassen sich Informa-
tionen aus unterschiedlichen Quellen 
innerhalb einer Region intelligent ver-
netzen und veredeln? Mit dieser Frage 
beschäftigt sich in den kommenden 
drei Jahren ein von der Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH koordiniertes Ver-
bundvorhaben namens „xDataToGo“. 
Im Zentrum des Interesses stehen 
dabei Daten zum öffentlichen Straßen-
raum von Kommunen, Ländern und 
Bund sowie die Verknüpfung dieser 
Daten in einer regionalen Dateninfra-
struktur.

Einheitliche Dateninfrastruktur 
statt Flickenteppich
„Deutschland gleicht derzeit einem  
digitalen Flickenteppich. Informationen 
zum Straßenraum liegen bei Bund, 
Ländern und Kommunen in unter-
schiedlicher Qualität, Struktur und teil-
weise sogar noch in Papierform vor. 
Zudem fehlt eine zufriedenstellende 
Organisationsstruktur für die übergrei-
fende Datenerfassung und Datenbe-
reitstellung. Diese Heterogenität er-
schwert zum Beispiel die digitale Rou-
tenplanung bei Schwertransporten, 
was wiederum zu langen und aufwen-
digen Genehmigungsverfahren führt“, 
sagt Dr. Christine Brockmann, Ge-
schäftsführerin der Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH. 

Mithilfe der digitalen Dateninfrastruk-
tur sollen Informationen wie Straßen-
breiten, Durchfahrtshöhen, Kurvenradi-
en oder zulässige Nutzlasten von den 
Kommunen in der Rhein-Neckar-Regi-
on künftig einheitlich erfasst und für in-

novative Mobilitätsanwendungen  
(z. B. Navigationsdienste) verfügbar  
gemacht werden.

Vielfältige Fragen müssen  
geklärt werden
Doch bis es soweit ist, müssen noch 
vielfältige organisatorische, technische 
und rechtliche Fragen geklärt werden. 

Methoden und Standards zur einheitli-
chen Datenerhebung stehen ebenso 
im Fokus des Vorhabens wie Soft-
ware-Lösungen zur digitalen Datener-
fassung oder die Definition von Abläu-
fen und Schnittstellen zum automati-
sierten Datenaustausch. 

Auch Aspekte des Verwaltungsrechts 
werden behandelt. So ist bisweilen un-
klar, ob Daten, welche die öffentliche 
Hand zweckgebunden erhebt (z. B. 
Straßenzustandsbericht), auch anderen 
Nutzungen zugeführt werden dürfen 
(z. B. Navigationssoftware) und inwie-
weit die öffentliche Hand im Kontext 
eines langfristigen Betriebsmodells 
Daten dauerhaft auf digitalen Markt-

plätzen für unterschiedliche Nutzungen 
bereitstellen darf.

Das Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur unterstützt 
„xDataToGo“ im Rahmen des Förder-
programms „mFund“ mit 1,4 Mio. 
Euro. Koordiniert wird das experimen-
telle Forschungsprojekt von der Koor-
dinierungsstelle „Intelligente Vernet-
zung“ der Metropolregion Rhein-
Neckar GmbH. Partner sind die Uni
versität Mannheim, das Forschungs
institut für öffentliche Verwaltung 
Speyer und der Verein „GeoNet.MRN“ 
(Mannheim) sowie aus der Wirtschaft 
die Thales Deutschland GmbH (Ditzin-
gen) und die MTS Maschinentechnik 
Schrode AG (Hayingen). 

xDataToGo 

Schwertransporte stellen besondere Anforderungen an die Routenplanung

An der Mitarbeit interessierte  
Kommunen und Kreise wenden  
sich bitte an Patricia Müllner

Tel.: 0621/10708 - 393
patricia.muellner@m-r-n.com
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Erfolgreiches 8. Europäisches  
Filmfestival der Generationen
Bereits zum 8. Mal fand mit großem
Erfolg das Europäische Filmfestival der
Generationen vom 11. bis 20. Oktober
in der Metropolregion Rhein-Neckar
statt. In diesem Jahr nahmen erstmals
60 Städte und Gemeinden mit 90
Spielorten und rund 140 Filmvorfüh-
rungen am Festival teil.

Gelungene Eröffnung in Mannheim
Die Eröffnung fand bereits am 10. Ok-
tober im CinemaxX Kino in Mannheim 
statt. Gezeigt wurde der Film „Lean-
ders letzte Reise“ des Regisseurs Nick 
Baker-Monteys. Für die Metropolregion 
Rhein-Neckar sprach Ralph Schlusche, 
Verbandsdirektor, das Grußwort. Im 
Anschluss begrüßte die Schirmherrin 
Prof. Dr. Ursula Lehr, Bundesministerin 
a. D., das Publikum. Diskutiert wurde 
nach dem Film mit dem Regisseur und 
Prof. Dr. Insa Fooken, Seniorprofesso-
rin am Arbeitsbereich Interdisziplinäre 
Alternswissenschaft der Goethe-Uni-
versität Frankfurt a. M.

Wie sieht die Pflege von 
morgen aus?
Vorab wurde in der Fachdiskussion 
„Zukunft der Pflege“ mit der Vor
sitzenden der Geschäftsführung der 
Agentur für Arbeit Ludwigshafen,  
Beatrix Schnitzius, dem Geschäfts

führer des Bethesda Landau der Diako-
nissen Speyer-Mannheim, Dieter Lang, 
und Verbandsdirektor Ralph Schlusche 
über die Entwicklung der Pflege disku-
tiert. Wie wollen wir älter werden? 
Und wie ist die immer größer werden-
de Zahl der alternden Bevölkerung mit 
dem wachsenden Bedarf an Pflege-
personal zu vereinbaren? 

Diesen und anderen Fragen stellte sich 
die Diskussionsrunde unter Moderati-
on von Laura Rihm am Nachmittag der 
Eröffnung.

Positive Resonanz der Veranstalter
Äußerst positiv waren auch die Rück-
meldungen der über 60 Veranstalter 
vor Ort. Dabei reichte das Feedback 
von „auch die Besucher waren mit der 
Veranstaltung sehr zufrieden, wie in 
den abschließenden Gesprächen deut-
lich wurde“, „die Filmvorführung im 
Rahmen des Festivals mit anschließen-
der Diskussion war erneut ein großer 
Erfolg“, bis hin zu „bei uns war die 
Veranstaltung ein voller Erfolg, wir 
mussten sogar nachbestuhlen“.

Die Filmvorführungen tragen vor Ort
nicht nur zur Erweiterung des kulturel-
len Angebotes bei, sondern stärken 
auch die soziale Teilhabe älterer Men-
schen und nachbarschaftliche Bezie-
hungen. Die Kommunen profitieren  
dabei von einer sich verstärkenden 
Vernetzung und Kooperation von kom-
munalen, lokalen und sozialen sowie 
bürgerschaftlichen Akteuren.

Zu Gast beim Festival
Ganz besonders freuten wir uns in die-
sem Jahr, die Weinheimer Krimi-Auto-
rin Ingrid Noll mit Ihrer Dokumentation 
„Die mörderische Welt der Ingrid Noll“ 
persönlich begrüßen zu dürfen. 

8. Europäisches Filmfestival der Generationen

Gelungene Eröffnung

Fachdiskussion zum Thema Pflege im Rahmen der Filmfestival-Eröffnung

Ingrid Noll (3 v. r.) bei der Vorführung in Weinheim
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Im Anschluss an die Dokumentation 
gab sie Interviews oder Lesungen und 
nahm sich viel Zeit für die Besucher.

Zudem konnten wir Susanne Kim,  
die Regisseurin der Dokumentation  
„Trockenschwimmen“, Eren Önsöz, 
die Regisseurin der Dokumentation  
„Haymatloz“, Bernhard König, den 
Komponisten aus „Das Lied des  
Lebens“ und Christian Zingg, Lehrer 
und Protagonist von „Neuland“, bei  
einigen der 140 Veranstaltungen be-
grüßen. 

Durch die Diskussionen im Anschluss 
an die Filmvorführungen wird das The-
ma des Films, sei es Technik im Alter, 
Pflege oder eine neue Liebe, noch ein-
mal aufgegriffen und kann zusammen 
reflektiert werden. Wir möchten daher 
allen Filmgästen danken, denn die Dis-
kussionen nach dem Film gewinnen 
durch sie enorm an Leben und ma-
chen das Filmfestival der Generationen 
zu etwas ganz Besonderem.

Planungen für 2018 laufen bereits
Ein konkreter Termin für 2018 steht
zum jetzigen Zeitpunkt zwar noch
nicht fest, dennoch haben die Vor
bereitungen für das 9. Europäische 
Filmfestival der Generationen bereits 
begonnen.

Es wird wieder Ende des Jahres ein 
Termin für 2018 bekannt gegeben.
Die Teilnehmerakquise startet bereits 
in den nächsten Wochen. Interessierte 
Städte und Gemeinden können sich 
bis zum 28. Februar 2018 anmelden 
(laura.mueller@vrrn.de).

Schon jetzt liegen bereits zahlreiche
Teilnahmebekundungen für das
nächste Festival vor. Im Frühjahr ist
wieder eine Informationsveranstaltung
für interessierte Städte und Kommu-
nen geplant, zu dem auch die Teilneh-
mer aus 2017 eingeladen werden sol-
len. Hier können sich die Veranstalter 
untereinander austauschen und Tipps 
zu Diskutanten oder der Ankündigung 
der Veranstaltung in der Kommune  
erhalten.

Hintergrund
Das Europäische Filmfestival der Gene-
rationen ist eine Veranstaltungsreihe, 
die im Jahr 2010 ins Leben gerufen
wurde. In Deutschland haben sich in
diesem Jahr neben der Metropolregion
Rhein-Neckar noch u. a. Bad Krotzin-
gen, Frankfurt/Rhein-Main, Freiburg  
i. B., der Landkreis Havelland, die  
Region Karlsruhe, Lauterbourg und 
Stuttgart beteiligt.

Weitere Anfragen für 2018 liegen be-
reits vor. So wird das Filmfestival 
wahrscheinlich auch in den Nieder
landen und in Indien stattfinden.

Über 10.000 Besucher/innen beim  

Filmfestival 2017

In 60 Städten und Gemeinden gab es rund 140 Filmvorführungen
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Bürgermeister

Rainer Burelbach

Die Wein- und Festspielstadt Heppen-
heim ist ein aktives und attraktives 
Mittelzentrum ganz im Süden Hessens. 
In der Kernstadt und den sieben Stadt-
teilen leben rund 26.000 Einwohner.

Wer durch Heppenheims Altstadt wan-
dert, kann Geschichte förmlich atmen: 
Mittelalterliches Fachwerk, romanti-
sche Altstadtgässchen und idyllische 
Plätze prägen das Stadtbild. Auf dem 
295 Meter hohen Schlossberg erhebt 
sich nordöstlich der Heppenheimer 
Altstadt die Starkenburg, in der sich 
auch eine stark frequentierte Jugend-
herberge befindet. Im Jahre 1065  

errichtet, gehört die Burg, nach der 
später die ganze Region benannt  
wurde, zu den ältesten des westlichen 
Odenwaldes. Einen hohen Bekannt-
heitsgrad hat auch die Starkenburg-
Sternwarte, die ihre Türen regelmäßig 
für Besucher öffnet. Ein Schmuckstück 
ist der historische Marktplatz mit Rat-
haus und Liebig-Apotheke im Herzen 
der Altstadt; im nahe gelegenen Kur-
mainzer Amtshof wurde deutsche  
Geschichte geschrieben.

Theater, Märkte und Messen, Musik, 
Kunst oder Feste, verkaufsoffene 
Sonntage, Vereinsfeiern oder Sport
ereignisse – Heppenheim hat für jeden 
Geschmack etwas Passendes im An-
gebot. So finden u. a. von Mitte Juli bis 
Anfang September die Heppenheimer 
Festspiele vor der historischen Kulisse 
des Kurmainzer Amtshofs statt. 1974 
wurden sie von dem Schauspieler und 
Regisseur Hans Richter und seiner 
Ehefrau Dr. Ingeborg Richter als Privat-
theater gegründet. 

Seitdem gehören die Festspiele zu den 
Höhepunkten im kulturellen Leben 
Heppenheims.

Ein weiterer Publikumsmagnet ist der 
Bergsträßer Weinmarkt. Er ist eines 
der größten Weinfeste der gesamten 
Region und lockt in jedem Sommer 
zehn Tage lang Tausende Besucher 
nach Heppenheim.

Mittelalterliches Fachwerk,  
romantische Altstadtgässchen  
und idyllische Plätze soweit  
das Auge reicht
Im Osten wird die Bergstraße durch 
den Odenwald geschützt. Das beschert 
der gesamten Region ein überaus mil-
des Klima und einen früh einsetzenden 
Frühling mit prachtvoll blühenden 
Obst- und Mandelbäumen. Im Herbst 
hingegen duftet es nach neuem Wein 
– Federweißer und Federroter – und 
natürlich nach Zwiebelkuchen. Ein be-
sonderer Tipp für jede Jahreszeit ist 
der Heppenheimer Laternenweg. Zahl-
reiche Straßenlaternen in der Altstadt 
sind mit kunstvoll gestalteten Scheren-
schnitten versehen. Gewandete Führer 
begleiten Besucher entlang des be-
leuchteten Laternenwegs und erzählen 
spannende Geschichten aus der hessi-
schen Sagenwelt.

Kreis-, Wein- und Festspielstadt Heppenheim

Marktplatz mit historischem Rathaus

Die Starkenburg, 

Wahrzeichen einer ganzen Region
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Wer sich gerne bewegt, kann auf ein 
weit verzweigtes Netz an gut ausge-
bauten Rad- und Wanderwegen zu-
rückgreifen. Es umfasst einfache  
Flachetappen durch Wiesen und Fel-
der ebenso wie anspruchsvolle Moun-
tainbike-Touren in die Ausläufer des 
naheliegenden Odenwaldes. Wer sich 
lieber im kühlen Nass aufhält, findet im 
Freibad zahlreiche Möglichkeiten, hei-
ße Sommertage zu genießen und die 
Seele baumeln zu lassen.

Mit guten Hotels, ruhigen Ferienwoh-
nungen und modernen Tagungsstätten 
ist Heppenheim bestens auf Besucher 
eingestellt. Eine gepflegte Gastrono-
mie mit einheimischen Spezialitäten, 
kulinarischen Schmankerln und inter
nationaler Küche freut sich darauf, ihre 
Gäste verwöhnen zu dürfen.

Leben und Wirtschaften  
in Heppenheim
In Heppenheim lässt es sich sehr gut 
arbeiten, wirtschaften und ebenso gut 
wohnen und leben. Familien finden 

hier ideale Bedingungen vor. Neue 
Baugebiete ermöglichen familien-
gerechtes Wohnen; Kitas, Schulen, 
Sportstätten, Musikschule, Bücherei 
und ein funktionierendes Vereinsleben 
sorgen für gute Unterbringungs- und 
Bildungsmöglichkeiten bei kurzen We-
gen. In der gut erreichbaren Innenstadt 
gibt es eine attraktive Branchenvielfalt 
und ausreichende Parkmöglichkeiten. 
Die Einkaufszentren und Handelsun-
ternehmen im Gewerbegebiet Tiergar-
tenstraße sind überregional bekannt 
und über Bundes- und Landstraßen 
schnell erreichbar.

Gleichzeitig bietet die Kreisstadt aus-
gezeichnete strukturelle Gegeben
heiten und direkte Anbindung an über-
regional bedeutende Verkehrsachsen. 
Bundesautobahnen, Schienenwege, 
Wasserstraße oder Flughafen sind in 
kürzester Zeit erreichbar. Attraktiv für 
Privatpersonen und Unternehmen ist 
auch der in den letzten Jahren zügig 
umgesetzte Ausbau des Breitband-
netzes. Sowohl die Kernstadt als auch 
die Stadtteile sind an die schnelle  
Datenautobahn angeschlossen.

Heppenheim liegt inmitten der 
Metropolregionen Rhein-Neckar und 
Rhein-Main sowie der Engineering  
Region Darmstadt Rhein Main Neckar. 
Mit über acht Millionen Einwohnern 
stellt die Region einen der wirtschafts-
stärksten Ballungsräume Europas dar 
und zeichnet sich durch hohe Einkom-
menssteuereinnahmen und eine über-
durchschnittliche Kaufkraft aus. Da
durch wird die Handlungsfähigkeit von 
Unternehmen dauerhaft gesichert.

Elemente aus Tradition und Moderne 
prägen den Wirtschaftsstandort  
Heppenheim, für den ein vielfältiger 

Unternehmensmix charakteristisch ist. 
Leistungsfähige Handwerksbetriebe, 
weltweit operierende High-Tech- 
Unternehmen, große Dienstleister und 
innovative Mittelständler führen den 
Namen Heppenheim in ihren Adress-
daten. Sowohl die Revitalisierung von 
Gewerbeflächen als auch das neu er-
schlossene Gewerbegebiet Süd bieten 
Unternehmen genügend Raum zur An-
siedlung oder Expansion. Zunehmend 
entwickelt sich Heppenheim zum 
medizinischen Zentrum an der Berg-
straße. Mit dem Kreiskrankenhaus, der 
Vitos-Klinik und dem im Bau befindli-
chen Ärztezentrum ist gemeinsam mit 
den niedergelassenen Fachärzten eine 
hervorragende medizinische Versor-
gung gewährleistet.

Ob zum Leben, Arbeiten oder 
Wirtschaften: In Heppenheim fühlt 
man sich wohl.

Weitere Informationen: 

Stadtverwaltung Heppenheim
Großer Markt 1
64646 Heppenheim

Telefon: 06252/13-0
Fax: 	 06252/13-1102
E-Mail:	 stadtmarketing@stadt.heppenheim.de
URL:	 www.heppenheim.de

Vielzählige Rad- und Wanderwege führen durch 

die abwechslungsreiche Landschaft aus 

Wäldern, Wiesen und Weinlagen

Überregional bekanntes Gewerbe- und 

Handelszentrum Tiergartenstraße
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Veranstaltung zusammen mit  
anderen Regionen in Europa
In Kooperation mit den Regionen Flä-
misch-Brabant (Belgien), Nordbrabant 
(Niederlande) und Skåne (Schweden) 
fand am 12. Oktober 2017 in der  
baden-württembergischen Landes
vertretung in Brüssel eine gemeinsam 
getragene Veranstaltung zum Thema 
Regionalentwicklung statt. Anlass hier-
für war die Europäische Woche der 
Regionen und Städte in Brüssel. Aus 
ganz Europa waren rund 6.000 Gäste 
nach Brüssel gereist, um an den ver-
schiedenen Veranstaltungen dieser  
Europäischen Woche der Regionen 
und Städte teilzunehmen.

Es war das erste Mal, das der VRRN 
aktiv eine Veranstaltung in diesem 
Rahmen mitorganisiert hat. Diese hat 
in diesem Jahr das sonst jährlich statt-
findende „Rhein-Neckar-Forum Brüs-
sel“ ersetzt.

„Foresight and Resilience“
Zentrales Thema der Veranstaltung 
war die Frage, wie sich Regionen vor-

ausschauend und innovativ auf disrup-
tive technologische Entwicklungen 
vorbereiten können. Hierzu nahmen  
je zwei Persönlichkeiten aus den vier 
Partnerregionen Stellung. Für die Me
tropolregion Rhein-Neckar waren dies 
der Leiter des SAP-Büros in Brüssel, 
Dr. Andreas Tegge, sowie Verbands-
vorsitzender Stefan Dallinger.

Auch der deutsche EU-Kommissar 
Günther Oettinger steuerte eine  
Video-Botschaft zur Veranstaltung  
der Metropolregion Rhein-Neckar bei.

Die gute Resonanz der Veranstaltung 
und der lebhafte Austausch auch nach 
dem offiziellen Teil wurden von Teil-
nehmer/innen aus den ausrichtenden 
Regionen als besonders wertvoll  
empfunden.

Regionalentwicklung
Der Verbandsvorsitzende Stefan Dallin-
ger diskutierte im zweiten Panel des 
Tages darüber, wie die Digitalisierung 
und weitere Trends, wie Urbanisie-
rung, Veränderung der Mobilität u. a., 

Einfluss auf die Regionalentwicklung 
haben und welche Chancen sich durch 
interregionale Kooperationen in Europa 
bieten, um gemeinsam diese Heraus-
forderungen zu bewältigen.

Ansprechpartner:
Jörg Saalbach
Tel.: 0621/10708-222 
joerg.saalbach@vrrn.de

Europäische Woche der Regionen und Städte

Gut besuchte Diskussionsrunde in der baden-württembergischen Landesvertretung in Brüssel

Verbandsvorsitzender Stefan Dallinger 

in der Podiumsdiskussion

Weitere Informationen auch auf  
unserer Webseite unter: 

www.m-r-n.com/europa
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Nachdem dieses Netzwerk im Jahre 
2012 in Schwetzingen gegründet  
wurde, treffen sich die in der Partner-
schaftsarbeit Aktiven ein bis zwei Mal 
jährlich.

Der Gastgeber, Bürgermeister Gott-
fried Störmer, begrüßte die rund 40 
Teilnehmer und Frau Brigitte Stass, 
Stadtverordnetenvorsteherin und Vor-
sitzende des Partnerschaftskomitees, 
erläuterte die vielfältigen Aktivitäten 
der Stadt Lampertheim mit ihren fünf 
Partnerstädten, zu denen auch Pro
jekte in Afrika und Asien gehören,  
die man gemeinsam mit den Partner-
städten in Europa durchführt.
Danach standen zwei Themen im  
Vordergrund:
Zum einen die Vorstellung eines sehr 
spannenden Projekts, nämlich  
„FOLLOW_DEMOCRACY“, das im 
September 2018 auf dem Hambacher 
Schloss stattfinden wird. Thomas 
Kraus, der Leiter des regionalen Kultur-
büros präsentierte gemeinsam mit Lea 
Gerschwitz das Projekt. Im Vorder-
grund steht dabei die Begegnung und 
der Dialog europäischer Jugendlicher. 
Ähnlich wie seinerzeit beim Deutschen 
Turnfest in der Metropolregion Rhein-
Neckar soll nun versucht werden, er-
neut zahlreiche Jugendliche aus den 
Partnerstädten für die Teilnahme zu 
gewinnen. Dazu sind alle Kommunen 
der Metropolregion Rhein-Neckar auf-
gerufen, ihre jeweiligen Partnerkom-
munen über dieses Ereignis zu infor-
mieren und einzuladen. Ein mehrspra-
chiger Flyer soll dafür zur Verfügung 
gestellt werden.

Das zweite zentrale Thema des Tref-
fens richtete sich ebenfalls an die Ju-
gend. Es geht dabei um die bessere 
Vermittlung von Praktikumsplätzen 

ausländischer Interessenten in unserer 
Region. Viele unserer Städte erhalten 
Anfragen für Praktika aus den Partner-
kommunen, aber es gelingt derzeit 
nicht immer, dieser Nachfrage gerecht 
zu werden und innerhalb der Kommu-
ne geeignete Praktikumsplätze zu ver-
mitteln. Daher wurde im Rahmen des 
Netzwerks die Idee geboren, eine regi-
onale Praktikumsbörse zu erstellen, 
die über die Internetseite des Verban-
des Region Rhein-Neckar betrieben 
werden soll. Dazu ist es erforderlich, 
dass die Kommunen ihrerseits auf po-
tenzielle Anbieter von Praktikumsplät-
zen zugehen und diese Angebote dann 

zentral gesammelt und auf der Inter-
netseite publiziert werden. 2018 soll 
die Plattform funktionieren.

Darüber hinaus entwickelte sich eine 
rege Diskussion über die unterschiedli-
chen Finanzierungswege des interkom-
munalen Austausches in den jeweili-
gen Kommunen. Auch für die Träger-
schaft des Austausches gibt es unter-
schiedliche Ansätze. Von ehrenamtli-
chen Vereinen, die extra für den Aus-
tausch zwischen den Kommunen ge-
gründet wurden, über ehrenamtliche 
Vereine, beispielsweise im Bereich Ge-
sang oder Sport, die den Austausch 
am Leben erhalten, bis hin zu einer ak-
tiven Rolle der Kommunen, welche die 
Hauptarbeit aus der Verwaltung heraus 
erledigen.

Ansprechpartner:
Jörg Saalbach
Tel.: 0621/10708-222 
joerg.saalbach@vrrn.de

Netzwerktreffen „Kommunalpartnerschaften MRN“ in Lampertheim

Laden wir Jugendliche aus ganz Europa zu einem Demokratieprojekt auf das  

Hambacher Schloss ein?

Ralph Schlusche bei der Begrüßung
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Bereits zum dritten Mal führte der  
Verband Region Rhein-Neckar (VRRN) 
gemeinsam mit dem Institut Français 
Mannheim – Deutsch-Französisches 
Kulturzentrum in der Europäischen  
Metropolregion Rhein-Neckar e. V.  
eine Informationsveranstaltung über 
Frankreich durch.

Die Veranstaltungsreihe ist insbeson-
dere für alle interessant, die in der 
Partnerschaftsarbeit mit französischen 
Städten und Gemeinden aktiv sind, 
denn mit der Veranstaltungsreihe sol-
len die Kenntnisse über die Rahmen-
bedingungen in Frankreich erklärt wer-
den und so als Fundament für die Part-
nerschaftsarbeit dienen. 

Bei der vom VRRN 2012 durchgeführ-
ten Umfrage bei allen Kommunen in 
der Region hat sich ein klares Bild er-
geben: Frankreich ist mit weitem Ab-
stand das Land, in dem die meisten 
Partnerkommunen liegen. Daher soll 
diese Informationsreihe dazu dienen, 
speziell die Partnerschaften zum Nach-
barland Frankreich zu erleichtern, zu 
vertiefen und zu festigen.

Denn die Förderung und Weiterent-
wicklung der Zusammenarbeit ist  
gerade zu unserer Nachbarregion 
Frankreich besonders wichtig. Es ist 
sehr erfreulich, dass sich die grenz-
überschreitenden Beziehungen gut 
entwickeln, dank der engagierten Ar-
beit der Partnerschaftsvereine und 
-beauftragten. Durch die Wahl des neu-
en französichen Präsidenten, Emmanu-
el Macron, erhofft man sich einen neu-
en Schwung. 

Auch der VRRN trägt durch seine  
jahrzehntelange Zusammenarbeit am 
Oberrhein und insbesondere im  

Pamina-Raum aktiv zum Ausbau der 
grenzübergreifenden Kooperation mit 
Frankeich bei.

Nachdem sich das erste Treffen im  
Februar 2016 gezielt mit den Refor-
men auf kommunaler Ebene in Frank-
reich befasste und dabei die neue  
Rolle, Kompetenzen und Aufgaben der 
kommunalen Ebene sowie die Folgen 
der Gebietsreform bei den Regionen in 
Frankreich beleuchtete, ging es bei der 
zweiten Veranstaltung im Dezember 
2016 um das Themenfeld „Energie 
und Klimaschutz“ in der Französischen 
Republik.

Am 7. November 2017 stand nun ein 
weiteres spannendes Thema auf dem 
Programm: „Das Schul- und Bildungs-
system in Frankreich“. Das Ziel der 
Veranstaltung bestand darin, den  
Gästen einen fundierten Überblick über 
das Schulwesen und die Bildungs
politik in Frankreich zu vermitteln.  
Da die Unterschiede zum deutschen 
Schul- und Bildungssystem erheblich 
sind, war es interessant, einen Ver-
gleich zwischen beiden Systemen  
anzustellen.

Dazu wurden erneut ausgewiesene 
Experten und Praktiker als Referenten 
gewonnen, die jeweils zu Teilaspekten 
des Themas berichteten.

Die Unterschiede zwischen französi-
schen und deutschen Schulen und  
Kindergärten wurden am Beispiel der 
Ecole Pierre et Marie Curie in Heidel-
berg durch ihren Direktor, Herrn  
Thierry Meyer, und die Aufsichtsrats-
vorsitzende der Schule, Frau Ulrike 
Faye, dargestellt. Diese Schule mit 
Kindergarten ist einmalig in der MRN 
und versteht es, Elemente des franzö-
sischen und des deutschen Schulsys-
tems zu vereinen.

Die französische Fremdsprachenpolitik 
und der Deutschunterricht in Frankreich 
wurde eindrücklich von Herrn Philippe 
Guilbert präsentiert, der als Referatslei-
ter bei der staatlichen Schulbehörde 
für die Region Grand Est in Strasbourg 
hierfür zuständig ist. Dabei zeigte sich, 
dass gerade im Elsass quasi alle Schü-
ler Deutschunterricht erhalten.

Schließlich stellte Frau Coline Baech-
ler, Leiterin der Grenzüberschreitenden 
Volkshochschule Pamina in Wissem-
bourg, die Struktur und die Aktivitäten 
der Erwachsenenbildung in Frankreich 
vor; auch hier gibt es erhebliche Unter-
schiede zur deutschen Erwachsenen-
bildung. Interessant ist auch hier, wie 
am Beispiel der grenzüberschreitenden 
VHS mit Sitz in Wissembourg deut-
sche und französische Erwachsene in 
gemeinsamen Kursen nicht nur zusam-
men lernen, sondern sich en passant 
auch besser verstehen lernen!

Die Reihe soll mit weiteren Themen im 
nächsten Jahr fortgesetzt werden.

Ansprechpartner:
Jörg Saalbach
Tel.: 0621/10708-222 
joerg.saalbach@vrrn.de

Unser Nachbar Frankreich: Das Schul- und Bildungssystem

Reger Fachaustausch
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Regionale Freiraumplanung

Regionale Landschaftsgestaltung
Das Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur (BMVI) hat 
ein neues Modellprogramm gestartet, 
mit dem innovative Ansätze zur Land-
schaftsgestaltung in Regionen geför-
dert werden. Zu den ausgewählten 
Projekten zählen:

yy Landschaftsgestaltung in der  
	 Mecklenburgischen Seenplatte,
yy Kulturlandschaftsgestaltung als 	

	 Stadt-Land-Pozess im Schwarz-	
	 achtal im Rahmen der Internatio-	
	 nalen Bauausstellung Thüringen,
yy das Landschaftskonzept 2020+  

	 für die Metropolregion  
	 Rhein-Neckar,
yy die postindustrielle Kulturlandschaft 	

	 der Metropole Ruhr und
yy das Netzwerk der Regionalparks  

	 in Berlin-Brandenburg. 

Als assoziierte Partnerregion ist der  
trinationale Eurodistrict Basel mit  
Projekten der Internationalen Bauaus-
stellung Basel 2020 zur grenzüber-
schreitenden Landschaftsgestaltung 
mit dabei.

Kulturlandschaftswandel
Das Modellvorhaben soll die ausge-
wählten Regionen dabei unterstützen, 
den Kulturlandschaftswandel so zu ge-
stalten, dass die regionale Vielfalt und 
die damit verbundene Identität trotz 
der sich wandelnden Flächenansprü-
che gewahrt werden können. Es geht 
darum, schützenswerte Landschaften 
zu erhalten und behutsam weiterzu-
entwickeln, aber auch Konzepte aufzu-
zeigen, um Räume mit starkem Flä-
chendruck durch Energiewende, wirt-
schaftliche Veränderungen in Land- 
und Forstwirtschaft, Siedlungsent-
wicklung oder Klimawandel dennoch 
qualitativ weiterzuentwickeln.

Der Verband Region Rhein-Neckar 
wird in diesem Modellvorhaben die 
Verbindung von formellen Instrumen-

ten (Regionalplanung/Landschaftsrah-
menplanung) und informellen Regio-
nalentwicklungsstrategien in Synergie 
setzen. 

Im Rahmen der Erstellung des Land-
schaftskonzepts 2020+ ist geplant, die 
Aussagen zur Landschaftsanalyse so 
aufzubereiten, dass diese mit relevan-
ten Flächenakteuren aus den Kommu-
nen (Siedlungsentwicklung), der Land- 
und Forstwirtschaft, der Wasserwirt-
schaft, dem Naturschutz und den Trä-
gern der drei Naturparkverwaltungen 
in der Region diskutiert werden kön-
nen. Planung wird hier als gemeinsa-
mer Aushandlungsprozess verstanden 
werden müssen. Dabei sollen die Er-
kenntnisse aus der Akteursbeteiligung 
eine bestmögliche Abwägung der öko-
logischen, wirtschaftlichen und sozio-
kulturellen Belange für die Weiterent-
wicklung der Metropolregion Rhein-
Neckar liefern.

Nur so wird es möglich sein, Chancen 
und Grenzen im gemeinsamen regio-
nalen Planungsprozess, z. B. bei den 
aktuell geplanten Regionalplanfort-
schreibungen (Wohnen, Gewerbe, Di-
gitalisierung), auszuloten. Der Verband 
kann auf die Erfahrungen der gemein-
samen Regionalentwicklung innerhalb 
der Region aufbauen und nutzt darü-
ber hinaus die Mitwirkung im MORO 
Landschaft, um mögliche Übertragbar-
keiten anderer Regionen zu prüfen und 
anzuwenden. Damit soll insgesamt der 
Dialog zur Landschaft, der durch den 
Regionalpark Rhein-Neckar gestartet 
ist, weiter geschärft werden.

Ansprechpartner:
Dr. Claus Peinemann
Tel.: 0621/10708-221
claus.peinemann@vrrn.de

Modellvorhaben der Raumordnung | Landschaft

Feldausstellung in Dannstadt-Schauernheim, Matchbox-Projekt des Kulturbüros der MRN GmbH



18

Rhein-Neckar-Info	 03/17

Regionalpark Rhein-Neckar

Mit dem regionalen Entwicklungs
projekt Regionalpark Rhein-Neckar 
wird das Ziel verbunden, die Land-
schaftsqualitäten der Region sichtbar 
zu machen und zu kommunizieren.  
Der Verband Region Rhein-Neckar  
arbeitet deshalb mit den lokalen und 
weiteren regionalen Akteuren an der 
gemeinsamen Weiterentwicklung der 
Landschafts- und Freiräume.

Aktionstag Unser Neckar
In diesem Jahr fand der fünfte landes-
weite „Unser Neckar“-Aktionstag am 
24. September statt. Bei diesem alle 
zwei Jahre ausgerichteten Aktionstag, 
der Bestandteil der Initiative „Unser 
Neckar“ ( www.unser-neckar.de ) ist, 
steht der Neckar mit allen seinen wirt-
schaftlichen, ökologischen, sozialen 
und kulturellen Potentialen im Fokus. 

Die Besucher des Aktionstags konnten 
umfangreiche Erlebnis- und Entde-
ckungsangebote am und auf dem  
Neckar genießen.

Der Verband Region Rhein-Neckar hat 
wieder zusammen mit dem Nachbar-
schaftsverband Heidelberg-Mannheim 
die regionale Koordination für die Akti-
onen am Neckar in der Metropolregion 
Rhein-Neckar übernommen. In Zusam-
menarbeit mit der landesweiten Koor-
dinierungsstelle Unser Neckar ist es 
gelungen, auch in diesem Jahr ein 
spannendes Programm von Mannheim 
bis zur Regionsgrenze bei Haßmers-
heim (mit Anknüpfung an die Nachbar-
region Heilbronn-Franken) aufzustellen.

Der Naturparkmarkt des Naturparks 
Neckartal-Odenwald in Neckargemünd 
war z. B. wieder ein wichtiger Partner 
beim Aktionstag. Das Neckarsteig  
Büro hatte geführte Wanderungen auf 

dem Neckarsteig organisiert, um die 
Flusslandschaft im Odenwald zu Fuß 
zu entdecken.

Der Aktionstag ist fester Bestandteil 
der regionalen Aktivitäten im Regional-
park Rhein-Neckar. Der Verband  
Region Rhein-Neckar informierte in 
Neckargemünd über die Ziele der  
Leitprojekte Blaue Landschaften und 
MRNvernetzt mit den Regionalpark-
routen (hier: die Neckar-begleitende 
Kurpfalzachse).

Fertigstellung der  
19 „alla-hopp!“-Anlagen
In Bürstadt fand am 23. September die 
feierliche Abschlussveranstaltung der 
„alla-hopp!“-Anlagen auf Einladung der 
Dietmar Hopp Stiftung statt. Mit den 
insgesamt 19 Bewegungs- und Be
gegnungsanlagen erhält die Metropol-
region Rhein-Neckar ein ganz beson-
deres innovatives Freizeit- und Naher-
holungsangebot. Verbandsdirektor  
Ralph Schlusche würdigte bei der Ver-
anstaltung die hohe Qualität der Anla-
gen und verwies darauf, dass eine sol-
che Gesamtkonzeption in einer Region 
in Deutschland einzigartig sei. Wichtig 
sei nun, dass diese kommunalen Anla-

gen durch die Einbindung in das Regio-
nalparkroutenkonzept in ihrer Gesamt-
heit erkennbar und erlebbar für die Be-
völkerung in der Region bleiben. Der 
Verband hatte sowohl beim Abschluss 
in Bürstadt als auch bei vielen anderen 
Einweihungen der Anlagen durch Prä-
senz vor Ort die regionale Einbindung 
beworben.

Wettbewerb Landschaft  
in Bewegung
Im vierten Wettbewerb wurden u. a. 
zwei Projekte im Landschaftsraum der 
Bergstraße prämiert. Das Integrierte 
Ländliche Entwicklungkonzept „Blü-
hende Badische Bergstraße“ verfolgt 
in einem interkommunalen Ansatz, den 
besonderen Wert der Kulturlandschaft 
an der Bergstraße zu erhalten. Im Rah-
men des zweiten Blütenwegfestes 
war auch der Verband Region Rhein-
Neckar mit einem Infostand zum Regi-
onalpark mit dabei. Stellvertretend für 
die Bürgermeister der beteiligten Kom-
munen Weinheim, Laudenbach, 
Hemsbach, Hirschberg, Schriesheim 
und Dossenheim wurde die Plakette 
„Gemeinsam engagiert in der Metro-
polregion Rhein-Neckar“ an Oberbür-
germeister Heiner Bernhard aus Wein-
heim überreicht.

Im Zusammenhang mit der Verleihung 
des „Geotop des Jahres“ seitens des 
Geoparks Bergstraße-Odenwald für 
die Grube Marie fand eine weitere  
Plakettenübergabe zum Regionalpark-
Wettbewerb an die Partner des prä-
mierten Projektes „Bergbaurevier 
Großsachsen-Hohensachsen“ statt.

Ansprechpartner:
Dr. Claus Peinemann
Tel.: 0621/10708-221
claus.peinemann@vrrn.de

Regionalpark Rhein-Neckar als Netzwerk

VRRN-Informationsstand in Neckargemünd
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Bundesgartenschau 2023

Die positive Leitentscheidung des  
Gemeinderats am 23. Mai zur Reali
sierung des Grünzugs Nordost und  
der Bundesgartenschau war von 
grundsätzlicher Bedeutung nicht nur 
für Mannheim, sondern für die gesam-
te Region und eröffnet einmalige 
Chancen. Die konkrete Gestaltungs
planung und die nächsten Schritte zur 
Realisierung des bisher größten ökolo-
gischen Projekts Mannheims können 
nun in Angriff genommen werden.

Auf über 220 Hektar – vom Luisenpark 
und dem Neckar, über die Feudenhei-
mer Au und das Spinelli-Gelände bis 
hin zu den Vogelstangseen und dem 
Käfertaler Wald – wird in den nächsten 
Jahren ein grüner Landschaftspark, ein 
großes Naherholungsgebiet, entste-
hen. Dieses Projekt wird nicht nur die 
Entwicklung Mannheims zu einer noch 
grüneren Stadt entscheidend voran-
bringen, sondern die Attraktivität für 
Arbeiten, Leben und Wohnen insge-
samt erhöhen. Damit werden auch für 
Industrie und Wirtschaft zusätzliche, 
wichtige Potentiale generiert werden.
Die Mannheimer/innen, wie auch die 

Menschen aus der Region, werden 
mitten in der Stadt Angebote und Er-
lebnismöglichkeiten für Erholung, 
Sport und Freizeit in der Natur finden. 
Darüber hinaus ist der Grünzug als 
Frischluftkorridor wichtig für die besse-
re Versorgung Mannheims mit Kalt- 
und Frischluft. Nicht zuletzt werden an 
den Rändern durch die städtebaulichen 
Maßnahmen notwendige und interes-
sante Wohnquartiere entstehen und 
mit dem geplanten Schnellradweg ein 
zentrales Element des neuen zukunfts-
fähigen Verkehrskonzepts.

Die Buga im Jahr 2023 ist von ent-
scheidender Bedeutung dafür, dass 
der Grünzug mit der erforderlichen 
Qualität, in einem realistischen Zeit-
raum und unter verantwortbaren  
finanziellen Bedingungen geschaffen 
werden kann: Für den Grünzug Nord-
ost sind 105,5 Mio. € eingeplant. Vom 
Land Baden-Württemberg werden 
mindestens 40 Mio. € Fördermittel er-
wartet. Die Durchführung der Buga 
selbst wird ca. 41,35 Mio. € kosten. 
Rund 34,5 Mio. € müssen von der 
Bundesgartenschaugesellschaft erwirt-

schaftet werden, die Stadt Mannheim 
muss dann 6,85 Mio. € übernehmen.

Dem steht der wirtschaftliche Nutzen 
für die Stadt, z. B. durch Übernachtun-
gen, in der Gastronomie oder beim 
Einkaufen, gegenüber. Nicht zuletzt  
investieren die Wirtschaft und Private 
bei einer Veranstaltung wie einer Bun-
desgartenschau. Untersuchungen bei 
vergangenen Bundesgartenschauen 
haben gezeigt, dass jeder Euro, den 
eine Kommune investierte, elf weitere 
Euro durch Drittinvestitionen sowie 
Fördergelder mit sich brachte. Ebenso 
profitierte die regionale Wirtschaft 
durch die Investitionen in den Grünzug 
sowie durch die Bau- und Dienstleis-
tungsaufträge der Bugagesellschaft 
sowie Dritter im direkten Umfeld. 

Die neuen Freiraumqualitäten tragen 
dazu bei, die regionalen Konzepte zum 
Regionalpark Rhein-Neckar maßgeb-
lich zu unterstützen. Die Bundesgar-
tenschau wird einen wichtigen Impuls 
für die Weiterentwicklung der Erho-
lungs- und Freiräume in der Metropol-
region Rhein-Neckar setzen.

Mannheims neue grüne Potentiale – die Bundesgartenschau

Foto: Kay Sommer
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Aus der Arbeit von MRN GmbH, ZMRN e.V. und Stiftung MRN

Abschlagen für den guten Zweck
Netzwerken und Gutes dabei tun – das 
ist die Idee des Firmen-Golf-Cups, der 
alljährlich vom Verein Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar (ZMRN) orga-
nisiert wird. Bei der siebten Auflage 
gingen am 12. September rund 90 Teil-
nehmer im Golfclub St. Leon-Rot aufs 
Grün, darunter prominente Gesichter 
wie der Trainer der Rhein-Neckar- 
Löwen, Nikolaj Jacobsen. Begleitet 
wurde der passionierte Golfer von  
Löwen-Geschäftsführerin Jennifer  
Kettemann, die beim beliebten 
Schnupperkurs zum Golfschläger griff. 
Glückliche Gesichter gab es beim ge-
selligen Abschluss am Abend aber 
nicht nur bei den Teilnehmern und Sie-
gern. Denn ebenso wichtig wie das 
sportliche Kräftemessen und das Net-
working ist beim Firmen-Golf-Cup der 
Benefiz-Gedanke. Über einen Zu-
schuss von jeweils 3.000 Euro konnten 
sich diesmal Gerd Schaufelberger vom 
Flüchtlingsintegrations-Projekt „Cook-
YourFuture“ und Prof. Dr. Horst Schro-
ten vom Kinder-Palliativteam Rhein-
Neckar der Universitätskliniken Heidel-
berg und Mannheim freuen. 

„Der Verein Zukunft Metropolregion 
Rhein-Neckar initiiert und unterstützt 
Projekte, die die regionale Identität 
stärken und zum guten Miteinander 
beitragen“, sagte ZMRN-Geschäftsfüh-
rerin Kirsten Korte. Sie überreichte die 

symbolischen Schecks gemeinsam mit 
dem ZMRN-Vorstandsvorsitzenden 
Luka Mucic und Thomas Lueg (Daim-
ler-Niederlassung Mannheim-Heidel-
berg-Landau) als Vertreter des Haupt
sponsors.

Hinaus in die weite Welt

Das Stipendienprogramm „Junge Bot-
schafter“, seit 2008 gemeinsam durch-
geführt von SAP SE, AFS Interkulturelle 
Begegnungen und Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH, geht ins zehnte 
Jahr. Zwischen Anfang August und An-
fang September starteten elf Jugendli-
che im Alter von 15 bis 16 Jahren aus 
der Region in ein Auslandsschuljahr: 
Gleich vier von ihnen verschlug es in 
die Vereinigten Staaten: Julian Bahne 
(Heidelberg), Marie-Jo Bierweiler (Lud-
wigshafen), Nam Phuong Nguyen (Bad 
Bergzabern) sowie Hanna Vogel  
(Gerolsheim). Auch Lateinamerika ist 
zum wiederholten Mal vertreten. So 
reist Miriam Weis aus Lingenfeld nach 
Panama. Maike Issler aus Landau re-
präsentiert die Region in Argentinien. 
Chile ist für ein Jahr der neue Lebens-
mittelpunkt von Lea Caruana (Lud-
wigshafen) und Luise Bachtler (Barbel-
roth). Erstmals dabei ist als Gastland  
Irland, wohin es die 16-jährige Emily 
Wördenweber aus Bad Dürkheim zog. 
Spanien ist die neue Heimat für Jana 
Vonderlin aus Landau. Jule Kralik aus 
Sinsheim komplettiert mit Finnland die 
Jungbotschafter-Weltkarte des Jahr-
gangs 2017/18. Die Schüler verpflich-

ten sich, ihre Heimatregion Rhein-Ne-
ckar im Ausland aktiv zu repräsentie-
ren. Über ihre Erlebnisse und Abenteu-
er berichten sie regelmäßig auf der 
neu gestalteten Blog-Webseite  
botschafter-rhein-neckar.de.

Klimaschutz bleibt Daueraufgabe
Die ambitionierten Klimaziele der Bun-
desregierung stellen industrie- und 
wachstumsstarke Standorte wie 
Rhein-Neckar vor Herausforderungen. 
Deshalb sei es wichtig, gemeinsam 
und mit voller Kraft an der Aufgabe zu 
arbeiten, betonte Bernd Kappenstein, 
Leiter Fachbereich „Energie und Mobi-
lität“ der Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH, zum Auftakt der 7. Regional-
konferenz „Energie und Umwelt“, die 
Mitte Oktober in Heidelberg stattfand. 

„Die Region ist auf dem richtigen 
Weg“, sagte Kappenstein. „Mit dem 
regionalen Energiekonzept, mit Maß-
nahmen wie der Energiekarawane 
oder durch intensive Netzwerkarbeit 
haben die Institutionen der Regional-
entwicklung zur Energiewende beige-
tragen.“ Gleichwohl müsse die Region 
die Anstrengungen in allen Bereichen 
weiter intensivieren, angefangen beim 
Ausbau der erneuerbaren Energien 
über klimafreundliche Mobilität bis hin 
zur Sektorkopplung. „Die Metropolre-
gionen in Deutschland stehen bei der 
Energiewende in besonderer Pflicht. 
Als Orte der Innovation und des Fort-

Freute sich über die Spende: 

das Team von „CookYourFuture“

Repräsentieren die Region im Ausland: 

die MRN-Jungbotschafter

Wirbt für mehr Miteinander: Bernd Kappenstein
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Aus der Arbeit von MRN GmbH, ZMRN e.V. und Stiftung MRN

schritts müssen sie Lösungen für eine 
wirtschaftlich, sozial und ökologisch 
vernünftige Energiezukunft entwickeln 
und erproben.“

Gesunde Ernährung von  
Kindesbeinen an
14 weitere Kindertagesstätten aus der 
Metropolregion Rhein-Neckar haben 
sich auf das „Abenteuer Essen“ bege-
ben. Hierzu zählen Einrichtungen aus 
Bensheim, Bobenheim-Roxheim, 
Brühl, Heidelberg, Hockenheim, Lei-
men, Ludwigshafen, Mannheim, Rei-
lingen, Schriesheim und Weinheim. 

Im Rahmen des ernährungspädagogi-
schen Programms werden die Kinder 
jede Menge über gesunde Ernährung 
und die Herkunft von Lebensmitteln 
erfahren. Das zur spielerischen Wis-
sensvermittlung notwendige Rüstzeug 
erhalten die Erzieherinnen und Erzieher 
bei mehreren Weiterbildungen. Zum 
Auftakt trafen sich Vertreter der neuen 
„Abenteuer Essen“-Kitas im Septem-
ber bei der Dr. Rainer Wild-Stiftung in 
Heidelberg. Seit 2014 nahmen bereits 
4.500 Kinder aus über 50 Kindertages-
stätten in der Pfalz, Nordbaden und 
Südhessen an „Abenteuer Essen“ teil.

Ein Netzwerk zur Stärkung  
des Ehrenamts
In der Rhein-Neckar-Region bringen 
sich überdurchschnittlich viele Men-

schen ehrenamtlich in die Gesellschaft 
ein. Zudem sind viele Bürger bereit, 
zeitlich begrenzt für die gute Sache an-
zupacken. Wie sich dieses bürger-
schaftliche Engagement als wichtige 
gestaltende Kraft weiter stärken lässt, 
war Ende September Gegenstand ei-
nes gemeinsamen Workshops von 
Metropolregion Rhein-Neckar GmbH 
und Verein Zukunft Metropolregion 
Rhein-Neckar. Über 30 Vertreter aus 
Städten und Gemeinden der Region 
folgten der Einladung ins Ludwigshafe-
ner Ernst-Bloch-Zentrum, um folgende 
Fragen zu diskutieren: Wie lässt sich 
die Netzwerkarbeit innerhalb der Regi-
on verstetigen und bei welchen The-
men wünschen sich die Kommunen 
Unterstützung. Vorgestellt wurden zu-
dem innovative Formen der Engage-
mentförderung aus Viernheim, Speyer 
und Heidelberg sowie erste Ideen zum 
Freiwilligentag, den die Metropolregion 
Rhein-Neckar alle zwei Jahre im Schul-
terschluss mit Verwaltungen, Unter-
nehmen und gemeinnützigen Einrich-
tungen ausrichtet. Die sechste Auflage 
findet am 15. September 2018 unter 
dem Motto „Wir schaffen was!“ statt. 
Zuletzt im Jahr 2016 gingen über 7.000 
Helfer in fast 400 Projekten gemein-
schaftlich ans Werk.

Vorbereitungen für  
Bildungsgipfel 2018 laufen
Am 25./26. Oktober 2018 organisiert 
die Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH zum zweiten Mal den EduAc-
tion-Bildungsgipfel. Die Tagung soll 
den 2016 gestarteten Strategieprozess 
fortführen, um die Zukunft der Bildung 
aus regionaler Perspektive heraus zu 
gestalten. Im Ausblick darauf disku
tierten Mitte Oktober rund 100 Fach-
leute aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Politik und Verwaltung in Vorträgen 
und Workshops diverse Fragen zum 
Thema, zum Beispiel: Wie lässt sich 

die Ressource Bildung auf regionaler 
Ebene systematisch stärken? Was 
muss Bildung in Zukunft vermitteln? 
Wie lassen sich die Möglichkeiten der 
Digitalisierung im Bildungsbereich 
sinnvoll nutzen? Und wie können die 
zahlreichen Bildungsakteure besser 
miteinander vernetzt werden, angefan-
gen bei Kitas über Schulen und Hoch-
schulen bis hin zu Weiterbildungsein-
richtungen? 

Die Metropolregion Rhein-Neckar ver-
stehe sich dabei explizit nicht als Bil-
dungsakteur, sondern als Plattform für 
den Dialog und die Kooperation. Man 
wolle Experten an einen Tisch holen, 
um die wichtigsten Entwicklungen zu 
diskutieren und gemeinsam Ideen zu 
entwickeln, erläuterte Dr. Markus Go-
mer, Leiter des Fachbereichs „Bildung, 
Gesundheit, Arbeitsmarkt“. Die zentra-
len Aktionsfelder einer regionalen 
Bildungsstrategie seien: den digitalen 
Transformationsprozess gestalten, 
Bildungsteilhabe und -gerechtigkeit 
verbessern, Schlüsselkompetenzen 
vermitteln (z. B. Medien) sowie das
lebenslange Lernen stärken.

„Abenteuer Essen“ schärft das 

Ernährungsbewusstsein

Intensiver Austausch zu Bildungsthemen

Ansprechpartner:
Florian Tholey
Öffentlichkeitsarbeit und 
Pressesprecher MRN GmbH
Tel.: 0621/10708-351
florian.tholey@m-r-n.com
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Metropol-Card-Bibliotheken Rhein-Neckar e. V.

Neu: Das 33. Mitglied
Seit dem Tag der Bibliotheken am              
24. Oktober ist St. Leon-Rot 33. Mit-
glied im Metropol-Card-Bibliotheken 
Rhein-Neckar e. V.

10 Jahre Metropol-Card
Der gemeinsame Bibliotheksausweis, 
der 2007 von den Städten Mannheim 
und Ludwigshafen ins Leben gerufen 
wurde, feiert am 24. Oktober seine             
10-jährige Erfolgsgeschichte. Seither 
wurden über 14.000 Metropol-Cards 
ausgegeben. Für nur 20 Euro können 
12 Monate lang über 1,8 Millionen klas-
sische Medien in 33 Bibliotheken mit 
über 80 Ausleihstellen in der gesamten 
Metropolregion genutzt werden. 
Pünktlich zum Jubiläum hat die Metro-
pol-Card ein neues Design erhalten.

E-Ausleihe mit der metropolbib.de
Die gemeinsame virtuelle Bibliothek 
bietet Zugang zu 31.400 Titeln bzw. 
46.800 Exemplaren. Zur Auswahl ste-
hen eBooks, eAudios, eVideos, ePa-
pers und eMagazines. Im Herbst 2017 
werden die e-Ausleihen die 2 Millio-
nen-Marke überschreiten. Von 122.000 
Bibliothekskunden nutzen fast 39.000 
die e-Ausleihe, bequem von zu Hause 
aus, von unterwegs oder aus dem Ur-
laub – und das 24 Stunden am Tag.

Vor allem die Bürgerinnen und Bürger 
kleinerer Kommunen profitieren von 

den attraktiven Angeboten. Sei es 
durch die Ausdehnung der Öffnungs-
zeiten durch das Online-Angebot oder 
durch die erhebliche Vergrößerung des 
Medienangebots. Die öffentlichen Bib-
liotheken sind gemeinsam stärker und 
effektiver. Mit der Metropol-Card und 
metropolbib.de wurde der Zusammen-
schluss der Bibliotheken in kürzester 
Zeit zu einem großen Erfolg. 

Die Vernetzung und Zusammenarbeit 
der Städte und Gemeinden in der Met-
ropolregion Rhein-Neckar bringt spür-
bare Vorteile für die Büchereikunden. 
Für eine geringe Zusatzgebühr bekom-
men die Bürgerinnen und Bürger ein 
Vielfaches an Service und Medien.

Aktuell und international:
Der PressReader
Die Internet-Plattform bietet Zugang zu 
7.000 internationalen Zeitungen, Zeit-
schriften und Magazinen aus 130 Län-
dern der Welt in über 60 Sprachen. 
Der Zugang erfolgt in der Bibliothek, 
unterwegs, von zu Hause aus – am PC 
oder mobil mit der PressReader-App. 
Von Juli 2016 bis Juli 2017 wurden 
31.294 Hefte und 234.594 Artikel im 
PressReader aufgerufen.

eCircle Terminal
Mit dem interaktiven Präsentations-
system findet das digitale Angebot 
greifbar und sichtbar neben den klassi-
schen Medien seinen Platz. Einfach 
und attraktiv werden per Touchscreen 
e-Medien im 3D Coverflow präsen-
tiert, recherchiert und ausgeliehen. 
Der eCircle kam auf dem Maimarkt, 
beim eduAction Bildungsgipfel, in  
Bibliotheken und Rathäusern sowie  
bei SAP SE und bei „Anpfiff ins  
Leben“ zum Einsatz.

Social Media
Der Verein ist mit seinen Angeboten 
seit diesem Jahr auf Twitter und  
YouTube vertreten.

Rückblick 2017
Mit dem Vortrag „Vom Verbund zum 
Verein“ wurde das Vorzeigeprojekt der 
Metropolregion Rhein-Neckar beim 
106. Bibliothekartag in Frankfurt prä-
sentiert. 

In der Mitgliederversammlung im April 
wurde die Beitragsordnung an die ak-
tuellen Gegebenheiten angepasst: Der 
Medienbeitrag für metropolbib.de be-
trägt nicht mehr 5 %, sondern 2017 
6 %, 2018 7 % und 2019 8 %. Damit 
können den Bürgern mehr gewünsch-
te Bestseller angeboten und Wartezei-
ten auf vorgemerkte Titel durch Kauf 
zusätzlicher Exemplare verkürzt wer-
den. Die Erhöhung des Beitrags voll-
zieht eine Anpassung an die steigen-
den Ausleihzahlen der e-Medien. 

Mit Schulungsangeboten unterstützte 
der Verein das Know-how der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Mit-
gliedsbibliotheken. 

Geplante Jubiläumsaktivitäten: PR-
Maßnahmen wie Werbung in der Stra-
ßenbahnlinie 5 der RNV, die sich ge-
zielt an Pendler richtet, Plakate, Flyer, 
Annoncen, Luftballons, Quiz mit Verlo-
sungsaktion…

Ausblick
Im November 2017 findet der dritte Er-
fahrungsaustausch der Bibliotheken 
und im Dezember 2017 die nächste 
Vorstandssitzung statt.
Im März 2018 erfolgt die nächste Mit-
gliederversammlung, in der ein neuer 
Vorstand gewählt werden wird.

Metropol-Card-Bibliotheken Rhein-Neckar e. V. – 33 Bibliotheken feiern Jubiläum

Die neue Metropol-Card
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Am 20. Oktober 2017 fand in War-
schau eine Konferenz der „European 
Metropolitan Authorities (EMA)“ statt.
Die Metropolregion Rhein-Neckar war 
dort mit Mannheims Erstem Bürger-
meister Christian Specht und Europa-
referent Jörg Saalbach als Podiumsteil-
nehmer vertreten.

Der Hauptinhalt der Konferenz betraf 
die zukünftige Rolle der Metropolregio-
nen bei der nächsten EU-Förderperiode 
der Kohäsionspolitik. 

Hier ziehen alle Metropolen und Met-
ropolregionen an einem Strang, um zu 
erreichen, dass ihnen ab 2021 mehr 
Mitsprache, mehr Verantwortung und 

mehr Entscheidungskompetenz bei 
den Förderprogrammen und bei der 
Projektförderung zuteilwerden.

In diesem Sinne ist auch die Resoluti-
on formuliert, die in Warschau unter-
zeichnet wurde. Sie richtet sich nicht 
nur an die EU-Kommission, sondern 
auch an die nationalen Regierungen, 
denen bei der Umsetzung der Pro-
gramme eine wichtige Rolle zukommt.
Das Forum in Warschau fand vor dem 
Hintergrund unsicherer finanzieller 
Rahmenbedingungen für die nächste 
EU-Förderperiode statt, da insbeson-
dere durch den Brexit auch Kürzungen 
bei den Kohäsionsfonds befürchtet 
werden.

Dennoch wurde mehrfach die zentrale 
Funktion der Metropolregionen für 
Wachstum, Wettbewerbsfähigkeit und 
Solidarität, wie auch für den Klimawan-
del und die Energiewende betont. 
Dass dabei auch den ländlichen Räu-
men innerhalb der Metropolregionen 
große Bedeutung zukommt, war für 
alle Redner eine Selbstverständlichkeit.
Die Förderung funktionaler Räume, 

wie sie auch die Metropolregionen dar-
stellen, müsse in der nächsten Förder-
periode stärker als bisher verankert 
werden, auch um die Zusammenarbeit 
in den Metropolregionen weiter zu 
stärken. Das Instrument „Integrated 
Territorial Investments (ITI)“ habe sich 
bewährt; leider machen nicht alle Mit-
gliedsstaaten von den Möglichkeiten 
Gebrauch, die das ITI gerade für funkti-
onale Räume, auch über Bundeslän-
dergrenzen hinweg, biete. Alles in al-
lem stimmen die Forderungen des 
EMA Forums in Warschau genau mit 
den Zielen überein, die auch die MRN 
verfolgt; daher wurde die Resolution 
mitunterzeichnet.

Europäische Metropolen unterzeichnen Resolution

Bundesweit einzigartig ist die Kombi-
nation aus gemeinsamem Bibliotheks-
ausweis, Onleihe-Verbund, PressRea-
der-Angebot, getragen von einer Ver-
einsstruktur mit hauptamtlicher Ge-
schäftsführung – und das über drei 
Bundesländer hinweg: Baden-Würt-
temberg, Hessen und Rheinland-Pfalz.

Wir wollen weiter wachsen…
Kommunen, die sich anschließen 
möchten, können sich jederzeit von 
der Geschäftsführung beraten lassen.

Europa

Ansprechpartnerin:
Regina Herhoff
Metropol-Card-Bibliotheken  
Rhein-Neckar e. V., 
Geschäftsführung
Tel.: 0162/9144548
regina.herhoff@metropolcard.net

Weitere Informationen unter: 

www.metropol-card.net
www.metropolbib.de
www.metropol-card.net/pressreader/

Christian Specht und Jörg Saalbach im Plenum

Die Vertreter der europäischen Metropolen
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Geburtstage
12.09.2017 – 85. Geburtstag
Bürgermeister a. D. Stefan Gillich,  
Deidesheim

17.10.2017 – 70. Geburtstag
Bürgermeister a. D. Günter Beckstein, 
Dannstadt-Schauernheim

09.11.2017 – 80. Geburtstag
Landrat a. D. Gottfried Nisslmüller, 
Landkreis Germersheim
Vorsitzender der Planungs
gemeinschaft Rheinpfalz  
von 1990 – 1999

Neugewählt wurden:
Bürgermeister Andreas Heun,  
Lautertal
(Amtsantritt: 01.11.2017)

Oberbürgermeister Marc Weigel,  
Neustadt an der Weinstraße
(Amtsantritt: 01.01.2018)

Oberbürgermeisterin Jutta Steinruck, 
Ludwigshafen
(Amtsantritt: 01.01.2018)

Wiedergewählt wurden:
Landrat Dr. Fritz Brechtel,  
Landkreis Germersheim

Bürgermeister Wolfgang Jürriens, 
Helmstadt-Bargen

Bürgermeister Dieter Adam,  
Verbandsgemeinde Bellheim

Bürgermeister Joachim Locher,  
Waibstadt

Bürgermeister Stefan Veth,  
Verbandsgemeinde  
Dannstadt-Schauernheim

Bürgermeister Uwe Spitzer,  
Gorxheimertal
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Der Verband Region Rhein-Neckar wünscht Ihnen allen 
ein frohes Fest und ein glückliches Jahr 2018 !


